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für uns / daß wir durch die Gnad GOttes
unsere Sünden erkennen / bereuen / abbüs-
sen und besseren mögen . Du Hass die
Gnad gehabt / deine FingerindieSeiten -
Wunde IEsu zu legen / welche Finger da¬
mals / wie der H . kerrus 0am . bezeugt / zu
einem Lehrmeister der gantzen Welt wor¬
den / und haben sie gelehret / daß Christus
wahrer GOtt und wahrer Mensch seye / da
duausgeruffen : Mem HLrrund mein
GOrr ! Ach erbitte uns die Gnad / dass wir
diesen auch recht erkennen und beständig
lieben mögen ! Heil . Thoma ! du bist nach
Zeugnuß des H . Vincencü ksrr . so keusch
gewesen / daß du auch mit blossen Anreden
die böse Gelüsten vertrieben / ach vertreibe
solche noch ferners in allen Sündern durch
dein großgültige Fürbitt / daß sie GOtt
mit keuschen Hertzen dienen . Du bist zu

Lslamins von dem HeydnischenKonigin
einen feurigen Ofen geworffen worden /
darvon aber frisch und gesund heraus gan¬
gen / wie vor Zeiten die drey Babylonische
Knaben / ach bitte für die Sünder / daß sie
unverletzt aus dem Feuer der Geilheit her¬
aus geführt werden zu dem ewigen Leben !
Heil . Thoma ! du bist vom Götzen - Pfaf¬
fen mit einer Lantze durchstochen worden /
und hast also für den wahren Catholischm
Glauben / für Christum dein Leben gelassen /
bitte für uns / daß unsere Hertzen mit der
Forcht GOttes durchstochen werden / da
wir auch zu GOtt bitten : Condge clmors
ruo Lsrnes mess : Durchstich / (!) Gort
mein Fleisch mir deiner Horcht ; auf
daß wir im wahren Glauben / Liebe und der
Gnad GOttes ewig leben und sterben /
Amen .
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Alles Fleisch wird den Heyland GOttes sehen.

Die Sünder wenden gröstcre Mühe an zur Sünd und ihrer Ver ».
dammnuß / als um den Himmel / doch bietet ihnen die göttliche

Barmhertzigkeit noch die Ruh§an .
S ist nicht nur ein
weeg in den Himel /
sondern mehrere / sagt
der H . 8srnar6us 1^. cls
lsnc Dann einige neh¬
men ihn mitGewalt ein /
und andere kauffen ihn /

andere stehlen ihn / und andere werden hin¬
ein gezwungen . Diejenige / so den Him¬
mel mit Gewalt einnehmen / seynd die frey¬
willige Evangelische Arme / soChristo nach¬
folgen / dann ihrer ist das Reich der
Himmelen . Diejenige / so den Himmel
kauffen / seynd die Reiche / so von ihren
Gütern denen Armen reichlich mittheilen /
Allmosengeben / unddarmitden Himmel
kauffen . Diejenige / so den Himmel
stehlen / seynd diese / welche die Zeit steh¬
len / und heimliche gute Merck verrich¬
ten / diese stehlen sich in den Himmel .
Diejenige / so in den Himmel gezwungen
werden / seynd die gezwungene Arme /
welche mit unterschiedlichen Widerwär¬
tigkeiten / der vorsichtige GOttvomBö -
sen abhaltet / und darmit von den Sün¬
den reiniget .

Jedoch wird auf allen diesen Weegen

keiner in den Himmel kommen / ohne Mu¬
he und Arbeit : Welches GOTT in der
Erschaffung anzeigen wollte / indem er am
siebenden Tag geruhet / nachdem er sechs
Täg gewärckt hat / dann reguisvit ciis
ldprimo ab umverlo opere , guoc! ps -
rraverst . 6en . z . Er har geruhet am
stehenden Tag von allem struen
werck / daß er har nemacbr Wa¬
rum aber sagt die Schrifft / GOtt habe
am siebenden Tag geruhet ? GOtt ruhet
ja allzeit / als der von keiner Mühe abge¬
mattet wird . k . b.u6ov /^ Ivarer . 8oc .
MsuinseinemlcckepkuIlluüraro kc>l . s 2 f .
antwortet : (Zocesururmorrales , uon
spersre guierem 8r reguiem , ni6 6nirL
vicce Kusus laboriokäperloäo : Es woll¬
te GOrr dardurch lehren / daß kein
Mensch die ewige Ruhe zu hosten
habe / alsnachdemEnd dieses müh ,
stetigen Lebens / welches durch jene sechs
Tag verstanden wird / durch den sieben¬
den aber die ewige Ruhe ; Er setzet gleich
hinzu : Die Menschen haben zu wis-
sen / daß da die Täg gerechnet wer »
den / die Ruhe nicht dem Leben /
sondern der Mühe und Arbeit gege ,

D r den
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den werde : Also kommt ohne Mühe kei¬
ner im Himmel .

Welches aus heutigem Evangelio auch
erhellet / welches zuvor von lauter Mühe
und Arbeit Meldung thut / zu letzt sagt es
erst / daß man darauf GOTT werde an¬
schauen ; zuvor heiffet es : Bereiter den
Weeg des HErrn / und »nacher rich¬
tig seine Fußsteig : Alle Thal sollen
voll werden / und alle Berg und Bü¬
hel sotten erniedriget werden ; und
was krumm ist / soll richtig werden :
was uneben ist soll ebener weeg wer¬
den - Nach allen diesen setzt erst der E -
vangelist hinzu : Lrvi6ebiromni8 csro 1s -
lursrevei : Und alles Fleisch wird den
Heyland GDcres sehen : Zllso konimt
keiner ohne Mühe im Himmel .

Ich will aber heut probiren / daß man¬
che Menschen wegen der Sund und ihrer
ewigen Verdammnuß viel grössere Mühe
anwenden / als wegen des Himmels : In
dem andern Theil will ich doch sagen / daß
die Göttliche Barmherzigkeit ihnen die
Ruhe und Erquickung noch anbiete . Ich
erbitte hierzu von GOTT sein Hülffund
Gnad / von ihnen die Aufmercksamkeir / und
fange an in Nahmen des HErrn .

Weil es dann je um den Himmel muß
gearbeitet seyn / so fange jeder die Arbeit in
dem Nahmen GOttes an / vor allem bah¬
ne er sich den Weeg zum Himmel / aufwel -
chem GOtt derHErrzu uns kommt / und
wir zu ihm . Diesen Weeg aber bahnen /
spricht ^ olerus in Trsrio bvsnz . Usnli ,
ist nichts anders / als sbjicere omnis vi -
ris . guL impeäimenrssunr viL , 8ccaulX ,
ne veniemem reciperenr : Alle Laster
von sich werssen / welche ihme auf
dem weeg ein Verhindernuß und Ur -
fach seynd / daß er nicht zu uns kom¬
men kan . Eben dieses will bkugo Lsi-6 .
in c . zDuc . sagen / da er denen Arbeitern
zuspricht : l^ rsce vism , psccsrs vetlrs
sbjicisn6o ! Machet und bereiter den
weeg / mir Abwertung eurer Sün¬
den ! Machet die Wüsten eurer Hertzen
sauber / gangbar / hauet das wilde heraus /
damit sich keiner mehr darinn verirre ! Der
Heil . älbercu8 in gemeldtem sersrio
sagt : Diese weeg seyen die Gebort des
HErrn : als wolte er sagen : Alsdann bah¬
nen wir den Weeg zu GOrt / zum Himmel /
wann wir dieGebottGOttes fleißig halten .

So seyen dann alle fleißig und emsig in
ihrer Arbeit / es verspricht uns GOtt ein
gutes Frühstück / da er uns seine Gnad
verspricht / von Welcher 8 . 6ernsr6u8 ssrm .
ü, . cis ^ nnunc . sagt : Libus animse grsris
Deiell . 6ulclilimu8 ssnö , gui non mo6ä
6eIeLksr , se6 Lcrebcic : Die Gnad Gor -
res ist eine Speiß der Seele / fürwahr
ein allersüfleste / welche nicht nur ee -
goner / sondern auch erqureker : Die
Gnad GOttes wird solche / die für den

Himmel bemühet seyn / dermaßen star¬
rten / daß sie vor Müde nicht erliegen /
ns 6ekicisnr , lallos relevsr , spricht 8 .
Oi' on )ck Lsrrbuk . 6s IVIoruk. vivik. s . 7 . k.
127 . DieGnadGOrres erlerchrerer die
Marre / damit sie nicht erliegen O
so ist dann leicht und süß / für den Himmel
bemühet seyn .

Dieses wollen die Sünder nicht glau¬
ben / dahero suchen sie ihre Erquickung in
dem sündigen / in den Wollüsten / stehen a -
ber unrerdeistn mehr Mühe und Arbeit
aus / als sie wegen des Himmels ausstün¬
den / wann sie fromm lebten . 8unr isbo -
re8 IN i' njgm'rsre , spricht 8imon 6e Lalli »
I . 9 . in LvsnZ . c . 17 . Es ist Mühe und
Arbeit bey der Boßheir . blr inigue sge -
rsnr . Isborsverunr : klagt Ieremias c »
9 . Sie haben sich beflissen und bemü¬
het Übels zu thun . Dieses haben die
verdammtein derHöllwohl erfahren / da¬
hero haben sie sechsten gesagt 8sp . 5 . l^ lisci
1UMU8 in vis iniguirsri8 ! wir seynd mark
worden anfdcm Weeg der Boßheir .
Aber es geschihet euch recht / hattet ihr
euch um den Himmel bemühet / so hätte
euch GOtt seine Gnad darzu verliehen /
diese hatte euch alles leicht und süß ge¬
macht / gleichsam ohne Mühe hattet ihr
denHimmel erobert / dann nullus iki » p -
psreclsbor , ubi verus ell smor : sagt der
H . Lernsrllus lerm . iz . 6s (üosns Dom .
Da scheinet keine Mühe zu seyn / wo
die wahre Liebe ist

Ach ! sagen sie / der böse Feind hat uns
verführt / er hat uns das sündigen qantz
leicht gemacht / wir haben gemeint / sündi¬
gen seye über Zucker und Honig / jetzt aber
empfinden wir das Widerspiel / lauter
Bitterkeit / lauter Mattigkeit / lauter
Schwehrmütigkeit . Ey ihr verdammte /
es geschihet euch doch recht / warum habt ihr
dem oösen Feind geglaubt / man hat es euch
offt vorgesagt / aber ihr habt nicht gefolgt /
so leydet dann jetzt aus eigner Schuld .
Ich wende doch meine Red zurück / ihr le¬
bendige Sünder / die ihr noch Hoffnung
habt in den Himmel zu komme !/ trauet dem
bösen Feind nicht / dann er ist einLügner /
er bekriegt uns : Er machet / daß der Sün¬
der aufdieser Welt glaube / er führe ein lu¬
stiges Leben / er weiset ihm nur dasjenige /
was wollüstig ist bey der Sund / verbirgt
ihm aber die Mühe und Arbeit / welche der¬
selben beygesellet ist . I6ice1kmo8 cbsboli ,
spricht der vornehme Schrifft - Ausleger
Lsrrs6iu8 lriner . l z . c . 19 . n . 1 . In memo -
rism nobir revocsr , non Isborem rnun6i ,
non mLrorem .non kamen , 1e6 inania gau -
6ia Sc voluprars8 : Diß ist des Teuffels
Braucb / daß er unszuGemürhfühs
rer / nicht die Mühseeligkeir / nichr die
Berrübnuß / nicht den Hunger dieser
welr , sondern die eirle Freud und
Wollüsten .

Wann
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Wann er ein Mägdlein zur fleischlichen

Sund will bekriegen und verführen / so hal¬

tet er ihr nicht zuvor die grosse Schmertzen

für / so sie etwann in der Niederkunfftwer¬

de ausstehen müssen / nicht die Schand und

Verachtung vor der gantzen ehrbaren

Welt / sondern nur den Wollust / deßhal -

ben williget sie gern ein / vermeynend / Un -
keuschheit treiben seye über Zucker undHo -

nig / aber das Elend / die Schmertzen / die

Mühefeeligkeiten dieser Sünd kommen

erst nach .

Wann er einen Beambten zur Untreu /

zur Ungerechtigkeit will bringen / so haltet

er ihm nicht für / daß er deßhalben werde

von seinem Dienst mit Schand und Spott

abgesetzt werden / daß er mit Weib und

Kindern an denBettelstab werde kommen /

und in das Elend verflossen werden / daß

man ihme alles abnehmen werde / sondern

er haltet ihm nur für / durch den ungerech¬

ten Gewinn könne er besser leben / in grösse¬

res Ansehen vor der Welt kommen / sein

Frau könne er prächtiger kleiden / deßhal¬

ben greifst er zu / vermeinend / es seye lauter

Gold was glaubet . Aber die Mühesee -

ligkeit dieser Sund / und das Elend kommt

erst nach . lckcelkmog Oiabolj . Lcc . Un¬

terdessen muß ich doch mit dem Propheten

herein . c . 8 > ausschreyen : dckllus eli gui

sZgrpwm ' cenriam super peccsro luo , 6i -

cens , yuiä feci ? Es ist keiner / derBußrhue über seine Sünd / und säge / was
hab ick gerban / Es will der Prophet sa¬
gen : Die Ursach / warum der Sünder die

Sund nicht also förchte / wie andere leibli¬

che Übel / ist / weiter nicht betrachtet / was
er thut / noch was er gethan / sondern siehet
nur das Gegenwärtige an / alsderHoffar -

tige auf die Ehr / der Rachgierige auf die

Räch / der Geitzige und Ungerechte auf

den Gewinn / derUnkeusche aufden Wol¬

lust : Sie betrachten aber nicht / was Übels

dieser Wollust / diese zeitliche Ehr / und

das ungerechte Gut mit sich bringe / deß¬

wegen scheuen sie sich nicht / die Sünden zu

begehen / und beweinen auch solche nicht /

wann sie selbe begangen haben .

Ich hab mich zwar bemühet durch die¬

ses Advent / sie in wahre Erkanntnuß der

Sünd zubringen / aber ich förchte / oh¬

ne Nutzen : doch will ich sie heut noch ver¬

sichert haben / daß / wiewohlen sie in den

sündigen einen Wollust suchen / ihnen

doch einmal nichts werde verbleiben / als

viel unnütze / vergebene Mühe und Ar¬

beit / welche sie keinen Schritt weiters

zum Himmel vromo viren werde . Dann

der böse Feind verfahret mit dem Sün¬

der / wie der Müller mit dem Pferd in

einer Roß - Mühle : diesem verbindet er

die Augen / treibet es hernach in einem

Ringel herum / das Pferd bemühet sich

sehr mit ziehen / vermeinend / viel hun¬
dert Meil Weegs für sich gegangen zu

seyn / da es doch stäts bleibt / wo es ist .

Also machet es der höllische Satan mit

den sündigen Menschen / nachdem er sie

in ein schwehre Sund gebracht / verblen¬

det er sie / daß sie ihr Elend nickt sehen /

er führet sie gantz mühsam herum / aber

ohne eintzigen Fortgang . Solche Men¬

schen in dem Stand einer Tod sünd fa¬

sten / geben Allmosen / beten / tragen

Gedult in Widerwärtigkeiten / arbeiten

den gantzen Tag / die gantze Wochen /

vermeynen darmit weit auf dem Weeg

des Himmels - Port zu kommen / aber

vergebens / sie gehen in ihren Sünden

herum ohne Fortgang / wie das Pferd in

der Roß - Muhl / sie verzehren selbe Zeit

mit lauter Mühe / machen aber darmit

keinen Schritt zum ewigen Leben : Also

bekrafftiget es gar schön der Heil . ^ nconiuskar . i . 1ic . 7 . c . z . Uxilkens in rnor -
rali nullum pocelk mereri , nec pro le .
nec pro slio , ali ^ uocl Kormm Alorir ,
Leu tzrscium prLmü rererni : Vvelcker
im Seand einer Todsündist / der kan
weder für sick / weder für einen an ,
dern einige Glorie oder ewige Be¬
lohnung Verdienen . Dahero wann
das Sterb - Stündlein herzu kommt / lie¬

gen sie da gantz matt und Trostloß / voller

Aengsten und Wittern / weil sie wissen /
daß sie viel gesündiget / und wenig Guts

gethan haben / daß sie für die Höll ge¬

arbeitet / und nichts oder wenig für den
Himmel .

Von den Sündern sagt gar wohl der

Heil . David Psal . 72 . In Iribore Komi "

num non lunc : Sie ftynd nickr in der
Arbeit wie andere Leue : Dann sie ar¬
beiten wie das Viehe . ttugo e -n -6 m

ki 'ai . 72 . mercket den Unterscheid unter

dieser Arbeit / und sagt : Die Arbeit des

Menschen geschihet mit Vernunffr und
Verstand / nach dem Ziel und End / mit

Hoffnung eines Gewinns oder Nutzens /

damit er die ewige Glorie erlange f Die

Arbeit der Thieren aber geschihet ohne Ziel

und End / ohne Vernunfft / ohne Nutzen

undGewinn / dahero / wann sie schon in ihrer

Arbeit ihre Krafften abgemattet / gibt man

ihnen zu Nachts doch keinen Lohn / wohl a -

ber dem Menschen . So so ergehet es
auch dem Sünder : in labore bominum

non lunr : Wann er schon in dem Dienst

des Teuffels arbeitet wie ein Vieh / ss hat

er doch in der Nacht des Absterbens keinen

andern Lohn zu gewarten / als daß man ihn

wie ein Viehechinaus werffe / und in die

Höll vergrabe / da unterdessen ein frommer

Mensch in seinem Tod -Berrlein da lieget

voller Trost / dieweil er um den Himmel

etwas gearbeitet habe / tröstlicher Hoff¬

nung / erwerbe die ewige Belohnung da¬

für bekommen .

Unterdessen wird doch noch heutigesTags

von manchen sündigen Menschen erfüllet /
was

V
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was einstens ein Engel dem H . ärlemo ge¬
wiesen : Dieser sagte zu ihm / wie der H .
ttisron . erzehletin Viris ? . ? . 2 . par . c . ; 6 .
Lgrsäere , Lcoüenüam ribi Opera komi -
num : Gehe heraus / und ich will dir
die XVerck der Menschen zeigen . Er
zeigte ihm aber einen Menschen / der Holtz
gehackt / und darvon seine Bürd gemaü) t ;
seine Starck zu probiren / wolle er diesel -
bige aufheben / konnte aber nicht : Da er
nun gesehen / daß ihm die Bürde zu
schwehr / hat er noch mehr Holtz darzu ge¬
legt ; Und wiewohl er erfahren / daß er das
Holtz noch weniger aufheben könnte / ist er
dannoch fortgefahren Holtz zuzulegen .
Ebenso / sprach der Engel / machen es die
närrische Münder ; Sie bearbeiten sich /
Holkzu schlagen für den höllischen Ofen /
einer in dem Wald der Hoffart / ein ande¬
rer im Wald des Geitzes und eigenen Nu¬
tzens / andere und zwar deren sehr viel auf
dem Berg der Wollüsten ; Er merckt
wohl / daß ihm die Bürde von io . Sün¬
den zu schwehr / dieselbe vor dem Richter -
stulGOttes zu bringen / und alldorten zu
verantworten / dannoch thut er zu diesen
io . noch andere 20 . hinzu / und zu diesen
zwantzig noch andere hundert : Und wie¬
wohl er erfahret / daß er je lenger / je we¬
niger die Bürde ertragen könne / so sündi¬
get er doch immer mehr / endlich wird
er darunter gantz matt / erlieget / er ge¬
trauet sich nicht so viel Sünden vor das
Gericht GOTTES zu bringen / dahe -
ro gerathet er in tausend Aengsten / der
Teuffel werffe ihn mit seiner schwehren
Bürde in die höllische Gruben / da doch
der Fromme gantz ruhig ist / weil ihne sein
Gewissen nicht beschwahret .

Jedoch kommen mir manche Sün¬
der vor / wie jener Luc . 14 . der zu einem
grossen Nachtmahl geladen wäre / der
sich aber entschuldiget / er könne nicht dar¬
ben erscheinen / dann er habe fünffJoch
Ochsen gekaufft . Über welches der H .
Leri-iarüu8 kenn . 6e bonis clelerenciis
ausschreyet : Ein erbärmliche Thor ,
Herr ist cs / daß dieser sich selbst die
Joch har aufgelegt / aber daß er sie
noch darzu erkaufter mir solcher Mü «
he / diß ist die äusserste Unsinnigkeir .
Eben so machen es manche Sünder :
Wann sie das leichte Joch Christi sei¬
ner Geboten auf sich nehmeten / würde
er sie mit einem stattlichen Gasimal seiner
Gnad erquicken : Dieses verlassen sie
doch / und lassen sich vom bösen Feind
mit einem viel schwehrern Joch und Last
der Sünden beladen / daran sie zu
ziehen haben / wie ein paar Ochsen an
einen geladenen Wagen . Wann
ein Wagen starck überladen ist / wie
girret es nicht / wie müssen nicht die
arme Ochsen daran ziehen / wie stre¬
cken sie sich Nicht an / daß sie bald die

Klauen von den Füssen abtretten / offt
fallen sie gar zu Boden / und ziehen sich
den Hertz - Bändel ein . Also spannet
der böse Feind die sündige Menschen ein :
Sie müssen ihm einen grossm Last ziehen /
wann schon das Gewissen girret / wann
schon Leib und Seei darauf gehet / hilfst
nichts darfür . Behüt GOtt / wie
müssen nicht unter diesen Wagen - Last zie¬
hen die Geitzhäls / wie manchen sauren
Tritt / was grosse müheseelige Reisen /
wie viel Angst und Kummer müssen sie
nicht ausstehen ? Wie muß nicht der
Unkeusche unter diesem Joch ziehen ? Er
hat Tag und Nacht kein Ruhe / wann an¬
dere Leut in der Ruhe seynd / setzt er sei¬
ne Anschläg ins Merck mitgröster Forcht /
er möchte in der That ertappt werden .
Wie muß nicht ein Fresser und Sauffer
ziehen / biß er kein Glied mehr brauchen
kan / biß Lunge und Leber daraufgangen ?
Endlich reistet er ihnen zum Lohn die Seel
aus dem Leib / und führet sie mit fort in
die Höll : Dahero schreyet über diese aus
der H . Prophet Jsa . c . f . Vse , rk-adi -
ris quati vincuium plaullri peccatum :
weheeuch / dieihrdie Günd gleich¬
sam mir wagen - Geilen forrzreher !
Das ist / die ihr unter eurem Sünden -
Last / als wie an einen geladenen Wagen
gespannet seyd / und ziehet wie die ange -
jochte Ochsen . Der Mühe / die ihr an
dem süssen Joch der Geborten GOttes
gescheuet / seyd ihr nicht entrunnen / son¬
dern habt euch noch viel einen grösser « Last
aufgeladen / habt darneben eure verhoff-
te Freud und Wollust nicht erlangt / son¬
dern unter diesen Karren seyd ihr zu Bo¬
den gefallen . Ach wie viel haben ihre
schwehre Sünden um das zeitliche und
ewige Leben gebracht ? Wie viel haben
sich also in dem Dienst des Teuffels zu todt
gearbeitet / um den Himmel hätten sie sich
nicht halb so viel dörffen bemühen .

Es erbarmen aber unsern Heyland
jene Seelen / daß sie mit so grosser Mü¬
he und Arbeit / mit welcher sie im sün¬
digen von dem Teuffel ssynd beladen wor¬
den / sollen ewig verdammt werden /
dahero lasset er auch gegen sie seine
Barmherzigkeit erschallen / da er der¬
gleichen beschwehrten Sündern zuruffet

n . Vemce me omnes , qui
laborsris > Le onerari eliis , Lc ego rek -
cmmvv8 : Rommcr her zu mir alle /
die ihr mir Mühe und Arbeit beladen
sevd / und ich will euch erquicken :
Das ist / ich will euch viel leichter rraLki -
ren als der böse Feind / und darzu euch
die ewige Ruhe im Himmel einstens ver -
leyhen / viüekic OMNI8 Oiro Lee .

ü . Wolte GOtt / ich könnte Wort
genug ersinnen / die unendliche Barmher -
tzigkeit Christi JEsu sattsam - u rühmen !

Erwe-
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erweget es doch alle wohl / wie könnte un¬

ser Heyland barmhertziger mit uns umge¬

hen ? Die Sünder seynd Tag und Nacht

beschäfftiget in dem Dienst des Sathans /
verrichten solche Merck / die Christum

höchstens beleidigen / bemühen sich nur um

die Höll / und nicht um den Himmel / dan -

noch aus lauter Barmherzigkeit beruftet

er sie zu seiner Gnad / zu ihrem ewsgen

Trost : Venirs sä me , Lcc . Ihr Zün¬

der und Sünderinnen seyd euren eigenen

Seelen recht feind / wann ihr eure sünd -

haffte Merck durch einen wahren Vor¬

satz nicht gleich verlasset / und dieser lieb¬

reichen Stimm Christi nachfolget : Ach !

lernet doch solches von unvernünfftigen

Thieren .

Der Heil . Iliäorus 1. 16 kr ^ mol c . 7 .

schreibet von denRebhun / daß sie begierig

seye / Junge zu haben / und deßwegen steh¬

le sie ftembde Eyer / und brüte selbige aus /

die junge Hünlein aber / wann sie die

Stimm ihrer rechten Mutter hören / ver¬

lassen alsbald diejenige / die sie gestohlen

hatte / und fliegen derjenigen nach / welche

die rechte Mutter ist . Also stihlet der

Satkan dem liebreichsten GOtt viel See¬

len hinweg / wie er sich selbst berühmet bey
lts . c . lo . /^ bltuli rcrminos populorum ,
Lc Principes eorum äsproeäscus lum . Ich
hab die Gränyen der Völcker genom ,
men / und hab ihre Fürsten beraube .
Er brütet sie aus bey der Warm der welt¬

lichen Wollüsten / und viel Kinder GOttes

leben von dieser Wärme / und unterwerf -

fen sich diesem neidigen höllischen Raub -

Vogel .

O Kinder GOttes ! Christliche See¬

len ! heut lasst euer rechter Vatter / euer

rechte Mutter / ihre liebreiche Stimm hö¬

ren ! Christus JEsus / der euch das Leben

geben und erhalten hat / der euch mit sei¬

nem Fleisch und Blut ernähret / dieser ruf -

fet euch heut : Venire sci me > kc . Ey so

verlasset dann den Seelen - Dieb / den

Teuftet / fliehet ihn / der nichts änderst sucht /

als euren ewigen Untergang / lauftet mit

einer wahren Reu / mit einem steiften Vor¬

satz / nicht mehr so schwärlich zu sündigen /

zu eurem allergnädigsten Vatter / als ei¬

ner liebreichesten Mutter / wieder / lauftet

zu JEsu eurem barmhertzigsten Erlöser /

welcher da ruffet : Rommer alle zu mir /und ich will euch erquicken / nehmlich
mit der ewigen Seeligkeit : Dann viäebic
omnis csro 8slucsre Oei : Alles Fleisch
wird den Hevland GOrres sehen .

Für diese Seeligkeit begehret er auch

kein so grosse Mühe / wie der Teufte ! um
die ewige Verdammnuß denen Sündern

auffbürdet : Er verlangt nur von uns / wir

sollen den Weeg zum Himmel bereiten /

das ist / seine Gebort halten / welche der

eintzige Weeg in den Himmel seynd / dann :
b>i vls » ä vititM wZreäi , terva manäsra ,

sagt er selbst klsrrb . 19 . willst du zumLeben eingehen so halte die Gebore .
Wann dieser Weeg bucklicht ist wegen be¬

gangenen Sünden / so sollen wir alles an -

ebnen : Wann er uneben ist wegen Zorn /

Neyd / Haß / und Feindschaffr / so soll alles

verglichen werden : Wann er kothig ist

durch Leichtfertigkeit / so soll er gesäubert

werden : Wann Gruben darinn seynd

durch Kleinmüthigkeit / so soll alles ausge¬

füllt werden mit einem wahren Vertrauen

aus GOtt . Diese eintzige Arbeit legt

uns unser Heyland arft / haß wir durch

wahre Büß den Weeg zum Himmel sollen

zubereiten / dieses ist ein leichte Arbeit / die

er noch darzu mit seiner Gnad süß ma¬

chet / so / daß es heisset : sugum meumlusve ell , Konus meum leve . kvlsrcb . n .
Mein Joch ist süß / und mein Lürd »
ist leichr .

^Dannoch ! dannoch versagen manche
Sünder diese geringe Bemühung um den

Himmel / weil sie sehen / daß der Weeg zn

derHöll weit und breit / wohl gebahnt ist /

weil er ihnen lustiger scheinet / gehen sie

auf demselbigen / vermeinen / alldorten oh¬

ne Mühe und Arbeit zu seyn ; Aber ihr

verblendte Sünder / ihr fehlet / dann lsca

üt lpsriols via , quL äucic ?. ä morrem ,
die Hsrr ist weic / und der weeg ist
breir / welcher abführet zum Lod und
zur Verdammnuß ; da gibts Halß . bre-
chende Arbeit ab .

Schön beschreibt dieses der Heil . Da -.viä : klsl . bisc vis illorum cenebrL »
k lubricum , k knZelus Oolvini perle -
quens eos ! Ihre weeg müssen finster
und schlüpfferig werden / und der En¬
gel desHEcrn verfolge fiel Dann fin¬
ster ist es auf jenem breiten Weeg / man

flösset leichtlich an : es ist schlüpfferig / man

rutschet bald / wie es der Heil . Prophetherein . 1 ' bcren . c . 4 . beklagt : bubricsve -
runr vestigis nollrs : Unsere Fußtritt
seynd schlüpfferig worden . Zu deme
verfolget einen der böse Engel / der Sa -

than . Fragst du / auf was Weiß ? So

antwortet dir läuZo c ^ srä . in lllsl . Z4 . ur

impellst 8c äejicist in boc llubrico , 8c

perrrsbsc in inl 'ernum : Er sucht ihnen
einen Groß zu geben / und sie fallen
zu machen auf dem schlupfferigen
Weeg / damit sre verdammt werden .
Dann da der Teufte ! siehet / daß ein

Mensch von einer hefttigen Anmurhuug
verblendt ist / damit er ihn zum Fall brin¬

ge / und ins ewige Verderben zielw / so

führt er ihn zu der Gelegenheit dessen /

was ihn gelüstet ; er sagt ihm nichts von

der Verdammnuß / er führt ihn aber aufs

Eyß / damit er allda schlüpffere / und von

ihme umgestoßen und in die Höll gestürtzt
werde .

Dahero L L . verlasset diesen höllischen

Lrtz - Lügner / und bekehret euch zu Christo

E ' JEsti



Z4 Am Lest der Gnadenreichen Geburt JE sir Christi .
JEsu eurem liebsten Erlöser ! Dann kein Sathan gedienet mit sündigen / so dienet

Vatter liebt so inbrünstig sein Kind / als jetzt auch dem allergütigsten GOTT mit

er eure Seelen / er sucht nichts als euren büßen : Habt ihr euch bißhero um euer

Nutzen / als euer ewiges Heyl : Christe ewige Verdammnuß so viel bemühet / so

JEsu ! ich muß also von dir reden / deine bemühet euch jetzt auch ein wenig um euer

Stimm verrathet dich / daß du seyest der Seelrgkeit : Wann die Gebott GOttes

allerliebreicheste / barmhertzigste GOtt / halten schon ein wenig Mühe und Arbeit

dann du redest jetzt nichts als von der Lieb kostet / lasset euch deßhalben nicht abschro -

und Barmhertzigkeit / die du denen armen cken / dann dieBelohnung ist ewig : Kc vi -

Sündern versprichst / denen du so gnädig - 6ebic omnis ( ^ sro Lalursre Oei : Und al «

lichzurussest : Veaice scl me omnes . Lrc . les Fleisch wird sehen den Heiland
GOrres / welcher verspricht : keliLmm

Liebste Christen ! so folget dann dieser vos : Ich wrll euch erquicken in alle

liebreichen Stimm / habt ihr bißhero dem Ewigkeit / Amen .

SOKK KOK » KOK « S OK » OKGO » KOS

Am Ißest der gnadenreichen geburt
ALsu Lhristi .

Erste Predig .

8ic Oeu8 äilexit munöum » ut kilium luum uni§en ! tum
äuret .

Also hat GOtt die WeltMebet , daß er seinen einigen Sohn
gäbe .

Das Hertz GVttes wird geraubet / und unter die Sünder
ausgetheilet .

send aufgewartet / wer hat ihn genom¬

men / und entfrembdet / und in die

Frembde der Elenden vollen Welt ge¬

bracht ? Bey Stillschweigung dieser al¬

len will ich anreden die allerseeligste GOt¬

tes Gebahrerin / die immerseyende Jung¬

frau Maria / sitzend bey dem Krippelein

in dem Stall zu Bethlehem : Holdselig¬
ste Jungfrau / heiligste Mutter GOttes !

was hast du in deinem Krippelein / was

liegt unter deinen Windelein ? Lc p -mnis

eum involvic . l^ uc 2 . Und sie wickle «

re ihn in windeln : Was wicklest du

also ein ? Was verbirgest du also ? Viel¬

leicht ist es derWunder - thötige Moyses /

welcher einstens das Volck GOttes durch

das rothe Meer / in das gelobte Land soll
führen ? Welchen seine Mutter vor den

Tyrannischen Handen der Egyptischen
Hebammen verborgen hat / damit er

nicht erwürgt wurde / wie die Heilige
iDchrifft erzehlet tixocl . 2 . V ,' 6en8 emn

eleßgnrem ablconckr rribus menlibu8 , öie .
Da sie sahe / daß es ein fein Rind
wär / verbärge sie chn z . Monach :

und da sie ihn mehr länger verber¬

gen konnre / nähme sie ein Rästlein von

WLück über Glück !

Es ist heut etwas aus

dem Himmel geraubet /

und zu uns überbracht

worden / daß es unser

A seye / Glück über Glück !

^ Ich suche heut eben die¬

ses in den Himmel / und finde es nicht / aber

Glück über Glück / daß ich es nicht finde /

dann dieses ist das Hertz und eintzige

Schatz des HimmlischenVatters / nehm¬

lich sein eingebohrner / allerliebste / Göttli¬

che Sohn / welchen er geliebt wie sein

Hertz / wann mir allhier nach der Men¬

schen Arth zu reden erlaubt ist / bey denen

ein Liebender zu dem Geliebten pflegt zu

sagen : Du bist mem Hery / mein

Schay . Und eben dieses so sehr ge¬
liebte Hertz ist dem Himmlischen Vatter

aus seiner Schooß / aus dem Himmel ge¬
raubt worden / Glück über Gluck / daß es

bey uns ist ! Aber ansetze » saget aus ihr

brinnende Seraphinen / auf deren Flügel

dieser Schatz bißhero geruhet / wer hat

ihn geraubet ? Saget an ihr liebe Heil .

Engel / die ihr diesen Göttlichen Sohn

in der Zahl über zehenmal hundert tau -
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